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Der deutsch-belgische Notenwechsel
Widerlegung der Behauptungen

des belgischen Kriegsministers
' TU . Berlin , 18. Juli . Die deutsche Antwort auf die bel¬
gische Note ist gestern in Brüssel überreicht worden . Beide
Roten find aber aus Wunsch der belgischen Regierung nicht
veröffentlicht worden . Die Telunion hört indessen aus diplo¬
matischen Kreisen Berlins über den Inhalt der Noten fol¬
gendes:

In der belgischen Not  e wird auf eine Note der I.
M . K. K. vom Februar 1825 hingewiescn , in der festgestellt
worden sei, daß Deutschland die öprozentige Entlafsnngs-
quote nicht etngehalten habe . Seit 1925 sei die Quote sogar
auf 25 Prozent erhöht worden , sodaß Deutschland dadurch in
der Lage wäre , sein Heer gegebenenfalls zu verdreifachen.
Ferner wird in der belgischen Note behauptet , daß Gehler
während der Etatsberatungen erklärt habe , zur deutschen
Reichs,narine hätten sich 60 000 Freiwillige gemeldet , von
denen 1800 eingestellt worden wären . Das sei in Anbetracht
der kleinen deutschen Reichsmarine eine außerordentlich
hohe Zahl . Des weiteren habe der Abg. Roenncberg bei den
Etatsberatungen erklärt , Deutschland hätte jährlich 15 000
aus dem Militärdienst Entlassene zu versorgen . Danach sei
ebenfalls bewiesen , daß die Entlassungsquote verdreifacht
worden sei.

In der deutschen Antwort  werde nun , wie in Ber¬
liner diplomatischen Kreisen verlautet , sestgcstellt, daß im
Februar 1925 überhaupt keine Note der I . M . K. K. bei der
deutschen Rcichsregierung eingegangen sei. Richtig sei viel¬
mehr , daß eine Note aus den, Juni desselben Jahres vor¬
liege , in der eine mehr als Sprozentige Quote von vorzeitig
Entlassenen festgestellt werde . I » der damaligen deutschen
Antwort auf diese Note sei erklärt worden , daß Deutschland
gar nicht daran denke, die 5prozentige Quote zu überschreiten.
Was die Entlassungen in den Jahren 1925 und 1926 anbe-
tresfc , so seien von April 1925 bis März 1926 190 Mann
und von April 1926 bis März 1927 sogar 970 Mann weniger
vorzeitig entlassen worden , als es Deutschland erlaubt wäre.
Ferner sei festzustcllen , daß Deutschland gemäß Art . 174 des

Versailler Vertrages berechtigt sei, insgesamt bis zu 13,5
Prozent vorzeitige Entlassungen vorzunehmen . Der Abg.
Roenncberg habe im Reichstag erklärt , daß seit längerer Zeit
15 000 bis 20 000 Anwärter , die aus dem Militärdienst ent¬
lassen seien, auf eine Beschäftigung warteten . Davon , daß es
sich um jährliche Entlassungen in einer solchen Zahl gehan¬
delt habe , sei keine Rede gewesen . Was endlich die evtl . Ver¬
dreifachung anbelange , so sei eine solche schon deshalb un¬
möglich, weil Deutschland nicht das genügende Bewasfnungs-
und Unterbringungsmaterial für ein solches Heer zur Ver¬
fügung stände.

Im 2. Teil der belgischen Note wurde nun das Budget des
deutschen Reichswehrministcriums sür 1927 beanstandet . Der
Etat betrage sechs Zehntel von dem des Etats von 1912.
Das sei ein außerordentlich hoher Prozentsatz bei einem Heer
von 100 000 Mann , gegenüber einem solchen von 800 000
Mann vor dem Kriege . Darüber hinaus seien die Berwal-
tungskostcu und die Betrüge für Munitionsbeschassung und
Bewaffnung ebenfalls viel zu hoch angesetzt . Aehnlich ver¬
halte es sich in allen anderen Etatsfäüen . Die laufenden
Ausgaben seien von 1924 bis 1927 von 81 auf 136 Millionen
gestiegen.

In der deutschen Antwort werde zu diesen belgischen Be¬
hauptungen festgestellt, daß die Kosten für das durch den Ver¬
sailler Vertrag geschaffene Berufsheer weit höher seien als
die sür ein Heer nach der allgemeinen Wehrpflicht . Außer¬
dem seien die Preise für Material , Bekleidung und Muni-
tionsherstcllilng außerordentlich gestiegen . Was den Pro¬
zentsatz non sechs Zehnteln angehc , so wird in der Note fest-
gestellt, - aß der Etat von 1927 tatsächlich nur ein Drittel
des von 1912 betrage . Der Verwaltungsdienst der dcntscheu
Reichswehr entspreche durchaus den Vorschriften der I . M.
5k. K. Ferner ski festzustxllcn, daß der Bau von Kreuzern
den Etat sür 1927 ebenfalls erheblich belaste , da die Deutsch¬
land nach dem Versailler Vertrag belassenen Kriegsschiffe
heute nicht mehr gcfcchtssähig seien.

Mit diesen Feststellungen der deutschen Note dürsten die
von Brocqueville ausgestellten Behauptungen und die Er¬
läuterungen in der belgischen Note restlos widerlegt sein.

Zunehmende Beruhigung in Wien
Der Verkehrsstreik beendet

TU Prag , 19. Juli . Nach Meldungen aus Wien sind die
Polizcipatrouillen bis aus einige zurückgezogen worden.
Auch die vor der Polizcidirektion stationierte starke Wache
ist in die Quartiere znrückgekchrt . Die Straßen bieten mit
starkem Verkehr zu den Arbeitsstätten wieder das gewohnte
Wcrktagsbild . In den Theatern und Kinos wird wieder
gespielt . Die Zeitungen sind wieder erschienen . In den
meisten Wiener Betrieben wird wieder gearbeitet . Amtlich
werden bis zur Stunde in Wien 84 Tote gemeldet . Die
Zahl »er Schwerverletzten beläuft sich ans mehrere hundert.

In Wiener diplomatischen Kreisen betrachtet man die
ganze Angelegenheit als eine rein österreichische Sache und
hofft, daß die Ruhe alsbald wieder völlig hcrgcstellt sein
wird.

Abbruch - cs österreichischen Bcrkchrsstreiks.
TU Berlin , 19. Juli . Die Morgenblättcr geben über

die Vorgänge , die zur Aushebung des Verkchrsstreiks führ¬
ten , aus Wien folgende Darstellung : Bundeskanzler Dr.
Seipel  empfing am Montag mittag eine Abordnung der
Sozialdemokratischen Partei , die ihm die Entschließung der
Dcrtraucnsmännerkvnferenz vom Sonntag zur Kenntnis
brachte. Dr . Seipel gab u . a. der Auffassung Ausdruck , daß
cs ausschließlich dem Parlament zustchc, Vorkehrungen und
Untersuchungen zu beschließen. Die Sozialdemokraten müß¬
ten daher dort ihre Anträge stellen. Feierlich protestierte
er dagegen , daß die Polizei und ihre Organe als die Schul¬
digen hingcstellt werden , um schließlich zu betonen , zunächst
müsse der Verkchrsstreik vollständig abgebrochen werden,
um dem Nationalrat die Möglichkeit zu geben , daß er in
voller Freiheit zusammcntrcten könne . Gleich nach der
Rückkehr der Abordnung traten der Partcivorstand und die
Gcwcrkschaftskommission zusammen , uni den Bericht ihrer
Führer cntgcgenznnchmcn . Die Besprechung führte zudem
Beschluß, daß der Partcivorstand der Sitzung des erweiter¬
ten Parteivorstandcs und der Geiverkschaftskommission vor¬
schlug, den Streik der Verkehrsbetriebe um 12 Uhr nachts
zu beenden.

Von sozialdemokratischer Seite wurde betont , daß die
Partei entschlossen sei, den Kampf gegen die Regierung auf
parlamentarischem Boden fortzuführen , denn die Partei
mache die Negierung für das Blutvergießen verantwortlich.
Die Konferenz des erweiterten Parteivorstandcs und der
Gewcrkschaftskoinmisston ist dem Vorschläge des Parteivor-
stanbes auf die Einstellung des Verkchrsstreiks bcigetreten.

Die Postgebührenvorlage
vor dem Verwallungsral

Eine Siede des Rcichspostministcrs.
TU . Berlin , 19. Juli . Der Arbeitsausschuß des Verwal¬

tungsrats der Deutschen Neichspost begann gestern die Be¬
ratung der neuen Postgcbührenvorlage . Reichspostminister
Dr . Schätzet crüffnete die Sitzung mit einer Ansprache , in
der er etwa Folgendes ausführte:

Die neue Gcbührcnvorlage sei von weiten Kreisen der
deutschen Ocssentlichkeit einer Kritik unterstellt worden , die
sich von den Bahnen der Sachlichkeit und der gerechten Be¬
urteilung zumteil weit entfernt habe . Er sei der Letzte, der
für die zum Teil erhebliche Belastung der deutschen Wirt¬
schaft durch die beabsichtigte Gebtthrenerhöhung kein Ver¬
ständnis hätte . Die Ocssentlichkeit vergesse, daß auch die
Deutsche Neichspost der Mittel bedürfe , mit denen sie wirt¬
schaften soll. Es geht nicht mehr , weiter an , daß die Ncichs-
post für ihre gewaltigen Ausgaben lOOprozentig bezahlen
und dafür Gebühren beziehen solle, die im Durchschnitt nur
etwa 60 Prozent des Fricdenswertes darstellten . Daß die
Deutsche Neichspost ein Defizit habe , das nicht bloß durch
die Nationalisierung zu banucn sei, sei dnrch die Verhand¬
lungen des Arbeitsausschusses nachgewiesen worden . Der
größte Teil des ungedeckten Bedarfes sei für die Erhöhung
der Veamteiibesoldung , die Mietsstcigcrung und die erfolg¬
ten Lohnerhöhungen erforderlich . Die Reichsbahn , die übri¬
gen Berkehrsanstaltcn , die gesamte Wirtschaft , Industrie,
Handel und Mittelstand , hätten inzwischen oftmals ihre
Preise in einer viel schwereren Belastung der Abnehmer er-

Tages-Spiegel
In einem Notenwechsel zwischen Dentschland und Belgien

sind die Behauptungen des belgischen SricgsministerS
über eine unrechtmäßige Ansrnstung der deutschen Wehr¬
macht als völlig unbegründet widerlegt worden.

*
Tie neue Postgcbührenvorlage ist gestern vom Arbeitsans-

schütz der Neichspost mit geringen Abänderungen ange¬
nommen worden.

»
Der Wiener Verkchrsstreik wurde gestern um Mitternacht

beendet.

Die Zahl der Todesopfer der Wiener Unruhen beträgt nach
amtlicher Mitteilung 84.

e>

Gestern sind außer zahlreichen Wiener Rädelsführern anch
vier deutsche Kommunisten in Hast genommen worden.

»
In Gens ist es zwischen England und Japan zu einer weit¬

gehenden Einigung über die Flottcnabrüstnng gekommen

Die Rcichseinnahmen stelle» sich im Juni um 69 Million « :
niedriger als im Mai ; sic sind aber «m 78 Millionen
höher als die vom Juni 1926.

höht , ohne daß dies mit einer ähulichcn Leidenschaftlichkeit
von der Oesscntlichkeit begleitet worden wäre.

Die neuen Postgebühren.
TU Berlin , 19. Juli . Der Arbeitsausschuß des Vc -

waltnngsrats st»er Deutschen Neichspost hat gestern die E>
bühreuvorlage der Post erledigt . Dabei hat er die t
Höhung der Ortsbricfgebühr für Orte mit mehr als 10 l
Einwohnern auf 15 ^ abgelehut . Dagegen .das Ortsbri -
porto allgemein auf 10 ^ (anstatt der vorgeschlageneu 8 ^ I
festgesetzt.

Er hat ferner beschlossen, dem Plenum des Verwaltung
rates folgende wichtigeren Gebühren vorzuschlagen:

Briefe im Ortsverkehr bis 20 gr 10 -j , im Fernvcrke'
16 -s; Postkarten im Ortsverkehr 5 -s, im Fernverkehr 8
Drucksachen in Form einfacher Karten 3 Drucksachen !
50 gr 5 Geschästspapicre , Warenproben und Mis -
sendungen bis 250 gr 15 Päckchen bis 1 kg 40

Für Pakete  werden anstelle der bisherigen 3 Zon ^ :
fünf eingeführt : 1. Zone bis 75 km Gebühr bis 5 kg 50 '
für jedes weitere kg 10 2. Zone über 78 bis ISO l '
Gebühr 60 -s, für jedes weitere kg 20 3. Zone über 1 >
bis 375 km Gebühr 80 -j , für jedes weitere kg 30 -f ; 4. Zov '
über 876 bis 750 km Gebühr 80 -j , für jedes weitere lg
40 -s; 5. Zone Über 750 km Gebühr 80 für jedes weitere
Kilogramm 50 -s.

Die Bestimmung , baß bei Benutzung von Wert-
zeichcngebern  Postkarten zum Nennwert von 8 -s für
10 -j abgegeben werden können , soll dahin abgeändcrt wer¬
den, daß bei Wertzeichengebern 2 Postkarten zu 8 für
15 ^ abgegeben werden.

Im Postscheckverkehr  sollen die Gebühren betragen
für Einzahlungen mit Zahlkarten bei Beträgen bis 10 ^
wie bisher 10 von mehr als 10 bis 25 ^ 15 -s, von
mehr als 25 bis 100 .U 20 von mehr als 100 bis 250
25 -j . In den folgenden Stufen bis 1250 bleiben die
Gebührensätze unverändert . Die Ueberweisungeu von einem
Konto auf ein anderes bleiben gebührenfrei . Die Auszah¬
lungsgebühren bleiben unverändert . Für die Briefe des
Postschcckkunden an die Postscheckämter In Postschcckangelc-
genhciten bei Verwendung der besonderen gelben Brief¬
umschläge wird eine Gebühr von 5 für die Ausfertigung
von Kontoauszügen von 6 erhoben.

Die Wortgebühr für ein gewöhnliches Jnlandstcle-
gramm soll im Ortsverkehr 8 -f , im Fernverkehr 15 ^ be¬
tragen.

Die Genfer Seegbrüstungskonferenz
Englisch -japanische Einigung.

TU Genf , 19. Juli . Auf der See -Abrüstungskonferenz ist
insofern eine Wendung eingetreten , als zwischen der eng¬
lische» und japanischen Delegation in den Verhandlungen
der letzten Tage eine Uebcreinkunft in den hauptsächlichsten
Programmpunktcn der Konferenz zustandegckoiinnc » ist.
Die Verhandlungen , die zwischen Lord Robert Cccil und
Lord Bridgeman einerseits und dem Grafen Jshü und Ad¬
miral Saito andererseits stattfande » .ergaben eine weit¬
gehende Ucbcreinstimmung in beinahe sämtlichen Punkte ».



Jahrhundertfeier der Kinderrettungsanstalt
Stammheim

Am vergangenen Samstag und Sonntag beging die Kin-
derrettungsanstalt Ltanimheim da» Fest ihres hundertjäh¬
rigen Bestehens. Cs war ein rechtes Fest des Dankes,
von einem Ausmaß, wie man es bei der svnst bescheiden
in der Stille wirkenden Anstalt wvhl nicht erwartet hatte.
Viele hundert Besucher waren vvn fern und nah zur Jahr¬
hundertfeier znsammengcströmt, ehem. Zöglinge, Freunde
und Helfer der Anstalt, die durch ihre christliche Erzie¬
hungsarbeit so unendlich viel Segen in unserem Bezirk
und weit über seine Grenzen hinaus gewirkt hat. Der statt¬
liche Komplex der Anstaltshänser harrte der Besucher im
Fcstschmuck und über den Pforte » grüßten die Sprüche
einer frohen und aufrechten Gotteskindschaft. Eiugelcitet
wurden die Feierlichkeiten am Samstag , abend mit einer
stimmungsvollen Vorfeier . In ihrem Mittelpunkt itand
ein vortrefflicher Bortrag vvn Pfarrer K. Juug - Mött-
lingcn aus der Geschichte der Stammheuner Anstalt. In
schönster Weise trugen Mnsikverein und Liederkranz
Stammheim sowie der Chor der Volksschule dazu bei, der
Vorfeier einen festlichen Charakter zu verleihen. Mit einer
Morgenwache durch Posauncnchvre des C. V. j. M. unter
Leitung von Oberrcallehrer L n z - Stuttgart brach der
Sonntag , der Haupttag des Festes, an. Ein Festgottes¬
dienst in der Stammheuner Kirche unter Mitwirkung des
gemischten Chores Stammheim und der Pvsannenchöre des
C. B. j. M. gab den Auftakt der souutäglicheu Feiern.
PsarrerR e m p p i s - Stuttgart und Dekan Zeller - Calw
gedachten vor einer großen Festgemcinde in tiefempfunde¬
nen Worten des großen ErziehnnqswerkeS christlicher Näch¬
stenliebe. Im Anschluß an den Festgottesdiensk begab sich
die Gemeinde zu einer stillen Ehrung zum Grab von
Pfarrer Handel, des Mitbegründers der Anstalt, ans dem
Stammheimcr Friedhof. Von hier ans bewegten sich dann
die Teilnehmer an der Hundertjahrfeier in gcschlosscuem
Zuge unter Vorantritt der Posauncnchvre des C. V. j. M.
zur Anstalt und zum dort errichteten große» Festzelt, wel¬
ches die Liebenzeller Mission in freundlicher Weise zur Ver¬
fügung gestellt hatte. Kurz nach 11 Uhr begann hiersclbst die
öffentliche Begrüßungsfeier vor einer großen Hörermengc.
Posannenchöre, Gesänge des AnstaltschorS und Deklama¬
tionen von Anstaltszöglingen cröffnetcn die Feier . Dann
begrüßte Dekan Zeller  als Vorsitzender des Verival-
tungsrats der Anstalt, nachdem er in Kürze das Ziel der
Rettungsanstalt : aus der Not heraus gesunde, tapfere und
fromme Menschen zu erziehen, gezeichnet hatte, die Ehren¬
gäste, insbesondere den württ . Kirchenprüsidenten T . Dr.
v Merz  und dankte den Vorgesetzten Staats - und Kirchen¬
behörden, den Bezirksbchörden, den Gemeinden Stamm¬
heim und Calw, der Inneren Mission, den Gemeinschaften,
dem Lehrerverein, den Hausvätern und ihren Nachkommen
für die der Anstalt zuteil gewordene Förderung und Un¬
terstützung. Im Namen der Gemeinde Stammheim über¬
brachte sodann Schultheis; Tirr  die herzlichsten Glück- und
Segenswünsche. Die Gemeinde stiftete der Anstalt ein
Turngerät . Regiernngsrat Löbich  sprach im Aufträge des
Ministeriums des Innern und der Zentralleitung für

Wohlfahrtspflege warme Worte des Dankes und der An¬
erkennung für die geleistete Arbeit der Anstalt und über¬
reichte eine Ehrengabe. Pfarrer L e m p p - Stammheim be¬
glückwünschte die Anstalt im Namen der Kirchengemeinde.
Die letztere machte der Anstalt ein Harmonium zum Ge¬
schenk. Im 'Auftrag der Laudesfürivrgebehörde übcrbrachte
Oberregiernngsrat Hausmann  Glückwunsch und Ehren¬
gabe. Besonders gedachte er in seiner Ansprache der Ver¬
dienste der Anstalt um die Erziehung der Fürsorgezöglinge
und ans dem Gebiet der KriegSopfcrfürsorgc. Als Vertreter
dcS Oberamts Calw übermittelte Jugendrat Stiefel  die
Grüße des Bezirks und Jugendamts . Er zeichnete in an¬
erkennenden Worten Werk und Ziel der Anstalt und
wünschte ihr auch in Zukunft den schönen Geist frischen
Wagemuts . Oberregiernngsrat Knapp  beglückwünschte
die Anhalt im Auftrag der Oberschulbehörüc. -Er wünschte
der Anstalt jene Liebeskraft, welche, gleich der Tonne im¬
mer neues Leben spendend, niemals ärmer wird. Land¬
tagsaba . Diugler - Calw  dankte der Anstalt für die seit
IW Jahren geleistete, wahrhaft praktische Arbeit, ehrte die
unermüdliche Arbeitskraft von Inspektor Gugelcr  und
dankte ihm, zugleich in; 'Namen dcS Landiv. Bezirksvereins
Calw dakür, daß er die Anstalt auf der sicheren Grundlage
der Landwirtschaft anfgebant habe. Nach einem Gruß von
Pfarrer RemppiS  im Namen deS Landesverbandes der
June '-n Mission und der Schwesteraustalteu überbrachtc
Stadtschultüeiß Göhner - Calw  im Auftrag seiner Stadt-
gemeiude herzliche Glück- und Segenswünsche und wicS
ans die engen freundschaftlichen Beziehungen zwischen Stadt
und Anstalt hin Dem Geilt der Anstalt, welcher Stadt
und Bezirk in so reichem Maße zugute gekommen sei,
wünschte er ein dauerndes Fortbestehen. Dekan Otto  von
Nagold übermittelte Grüße und eine Ehrengabe deS .Kir¬
chenbezirks Nagold, dessen Beziehungen zur Anhalt seit
ihrer Gründung recht enge waren. Fabrikant Blank,
Mitglied des Württ . Kirchentages, hob in seiner 'Ansprache
die Verbundenheit der Tüdd. Gemeinschaftmit der Anstalt
mit warmen Worten hervor. Glückwünsche überbrachten
weiterhin, Pfarrer .Kühn  als Vertreter des Missions¬
hauses Liebenzell. Im Auftrag der Hahnscheu.Gemeinschaft
und des Ev. Lehrervereins wie der Lehrerschaft der Stadt
Calw sprach Mittelschullehrer Beck und überreichte eine
Ehrengabe der Hahnschen Gemeinschaft. Als Vertreter der
Altpietistischen Gemeiuschast sprach Christian W e n t sch, als
solcher der Methodistenkirche Prediger Flößer,  letzterer
übergab der Anhalt eine Ehrengabe Oberlehrer Könrpf-
Stammheim beglückwünschte die Anstalt namens der Volks¬
schule. Ju warmen, aufrichtigen Worten dankte sodann ein
ehemaliger Zögling der Anstalt, der 71jührige R o o s-Thv-
mashardt im Schurwald, OA. Schorndorf, f̂ür die dortselbst
genossene Erziehung. Im Namen der alten Hausväter sprach
der letzte lleberlebende aus ihrer Reihe, Oberlehrer Ru¬
ine l i n - Pfnlliugen . Aus dem Schatz seiner Erinnerungen
wußte der ehemalige Hausvater manches zu erzählen; er
gab seiner Freude Ausdruck über den Aufstieg der Anstalt
unter der Leitung von Inspektor Gugelcr. Zum Abschluß

Airatol
ktn koman lür jung unck alt von ^ mancka Klock
Ilrkedor -Kvvktssclivtr äarck Verlse Oskar dleiMvr, Vt'eröriu 8a.

l22. Fortsetzung.)
»So, mein Iustov, hier findst du alles — das war dem

juten Franz sein Bübchen— un ein Bett, in das du dich mit
Appetit lesen kannst. Auch'n kleiner eichner Zuber steht da,
man kann sich fast drin baden— Franz wollte immer recht
was Iroßes, wo viel Wasser reinjeht— ein kleiner Schrank
und Tisch— auchn janz neuer Kamm liegt iin Kasten, den
ich ihm zu Weihnachten jeschenkt, er is nich mehr dazu je-
kommen, ihn zu benützen. Kurz, es fehlt an nichts. Trockne
Wäsche werd' ich dir jleich bringen. Wasser is schon im
Zuber, ich hatt' ihn vorjestern frisch gefüllt, damit er nich
zusammensällt; mein Kellerchen is bloß so'n janz kleenes
Erdlöchelchen, da seht nur das Notwendigste'rein. Wenn
du dich nu sauber jemacht hast, denn reibst du dir init dieser
feinen Flüssigkeit Hals un Arme ein, denn jibt's kein Reisten,
denn die Städter, das weist ich schon, haben immer jleich
was weg, wenn sie aufs Land'rauskommen, die sind nicht
so wetterfest wie unsereins. Bist du aber im Bett, denn
rufst du recht laut, falls ich hinten in der Küche bin. ich soll
dir deine Milch bringenl"

Fühlte Anatol sich von all dem Gebotenen schon geradezu
erdrückt, so wäre es ihm als der Gipfel der Dreistigkeit vor«
gekommen, nachdem er sich in das fremde Bett gelagert,
nich noch nach Milch zu schreien.

»Mich friert durchaus nicht, liebe Frau Schwarz," aut-
wartete er bescheiden, „warum sollte ich denn die Milch
trinken?"

»Aber mein Jungchen, nach solche fürchterliche Strapazen
kannst du dich doch nich hungrig zu Bett legen, dein Magen
must ja wie'n ausgepumpter Brunnen sein. Nich wahr?"

Anatol senkte die Augen und schwieg— das Gegenteil zu
behaupten, wäre eine Riesenlüge gewesen.

Schmunzelnd, ihn in die Enge getrieben zu haben, verließ
Mutter Schwarz die Kammer. Im nächsten Augenblick er¬
schien sie auch schon wieder mit blütenweißer Wäsche und
einem luftigen, grauen Leinwandanzug— Franzen war er
ausgewachsen gewesen, ihm würde er passen— hierauf

überließ sie ihren jungen Gast sich lewer, ihm noch einmal
einschärfend, unter allen Umständen zu rufen, wollte er sie
nicht kränken.

Innerlich jubelnd, stürzte Anatol sich mit dem Kopf zuerst
in das Wasser, des seligen Franzens Vorliebe für große
Gefäße segnend; das mächtige Stück Kernseife machte ihn
schwindlig.vor Freude.

Der arrne Flüchtling glaubte sich neugeboren nach dem
kühlen Bad in dem prächtigen Zuber; schon wollte er in
das rosa karierte Bett schlüpfen und ein schüchternes: »Ich
bin fertigt" rufen, als ihm die Flasche mit: Aeußerlich!, die
neben dem Lämpchen auf dem Tische stand, in die Augen
siel.

Einen strengen Ausdruck in dem jugendlichen Antlitz,
lüftete Anatol erst einmal den Pfropfen und roch an dem
ihm unsympathischen Fläschchen.

Ein widerwärtiger Dunst von Karbol. Kampferspiritus und
anderen abschreckenden und beißenden Gerüchen schlug ihm
entgegen; mit angehaltenem Atem wollte der Knabe eine
Kleinigkeit in die hohle Hand gießen, natürlich lief viel mehr
heraus, als er beabsichtigt, und mit abgewandter Nase ver¬
teilte er die Einreibung auf seiner Haut.

So. nun war der Pflicht genügt worden, er pfropfte zu,
flitzte ins Bett und gab das verabredete Signal.

Auch Mutter Schwarz hatte inzwischen ihre Kleidung
gewechselt und erschien jetzt, sehr sauber und frisch aussehend,
mit einem Quarttopf dampfender Milch. Ihr Geruchs¬
organ sagte ihr sofort, daß Anatol die Einreibung an¬
gewendet.

»Hat's jut jetan?" fragte sie. liebevoll zu dem Knaben
hinabblickend. Sah er nicht wie ein schönes Bild aus mit
seinen großen, klugen Augen und dem bläulichschwarzen
Haaren, das in leichten Wellen und Biegungen die reine
Stirn umspielte?

»Es brennt hübsch, nich, mein Jüngelchen?"
»Es brennt sehr angenehm," antwortete Anatol höflich.
»Na, das is mir sehr lieb, mach's nur morgen abend

wieder; es is noch'ne jroste Flasche voll da, von Franzen
seine Mutter ihre Krankheit. Un nu trink die Milch so heiß
wie möglich, damit du ordentlich warm wirst. Ich will nu
auch noch'n bißchen schlafen jeh'n. Jute Nacht, Iustovchen."

Nachdem es Anatol gelungen, unter öfterem Absetzen das
überaus schwerênd fettreiche Geträrck zu beseitigen, strMte

der Begrüßungsfeier sprach ttdolf Keller - Calw ein von
Stadtpfarrer Lang - Calw  verfaßtes , reizendes Gedicht,
welches die Uebergabe des Jubiläumsgeschenks der Calwer
Bürger , einer festlich geschmückten, stattlichen Kuh, trefflich
illustriert . Bei der nunmehr folgenden Besichtigung der
Anstalt, insbesondere der während der letzten 8 Jahre auf-
geführten stattlichen Neubauten —sie wurden nur durch die
Mitarbeit der Zöglinge, welche die Grab- und Zimmer¬
arbeiten verrichteten, ermöglicht — konnten sich die Gäste
von der Zweckmäßigkeit nnd Schönheit des Geschaffenen
überzeugen. Der neue, große Eben-Ezer-Saal , die geräu¬
migen Tages - und Schlafränme und die zweckmäßigen
Stall - nnd Gartenänlagen riesen allgemein Anerkennung
hervor . Nach dem Mittagsmahl , welches teils in der An¬
stalt selbst, teils im Gasthos zum „Waldhorn" eingenommen
wurde, fand man sich um 2 Uhr wieder im Zelt zu einer
Festfcier ein. Der Andrang zu dieser Feier war ein so ge¬
waltiger , daß das Zelt bei weitem nicht alle Besucher zu
fassen vermochte, und viele, trotz strömenden Regens, außer¬
halb des Zeltdaches stehend der Feier anwvhnten. Po-
sanncnchörc, allgemeiner Gesang nnd ein Chor der An-
staltSkinder leiteten die Fcstfeier ein. Pfarrer Lempp-
Stamniheiitt sprach den Fcstgrnß, dann »ahm Pfarrer Prof.
R o t h w c i l e r - Lndwigsbnrg das Wort zu einer tiesdurch-
dachten Festpredigt. Ihr war der Gedanke zu Grunde ge¬
legt: Gott legt dem Menschen Last auf, aber er bringt auch
Hilfe. Anschaulich verstand es der Redner, die schwere Er¬
ziehungsarbeit zu schildern, welche in der Kinterrcttungs-
anstalt zu leisten ist, nnd seine Ausführungen über die
furchtbare Last der Vererbung und erblichen Belastung klan¬
gen in einem bedeutsamen Mahnwort ans zum inneren
Aufbau, zur innerlichen neuen Menschwerdung durch das
Evangelium. Aber auch des großen Stromes unendlicher
Liebe, welcher sich helfend über die Anstalt ergoß, gedachte
der Redner mit dankbarem Herzen und der Aufforderung
zum Lob Gvttes in Zeiten der Not wie der Freude . Im
Mittelpunkt der Feier stand dann die Ansprache des Ktr-
chcnprüsidcntcnD. Tr . v. Merz.  Der Kirchcnpräsidcut gab
zunächst seiner Freude Ausdruck über die Jubiläumsfeier
nnd widmete darauf der Gestalt Tr . Barths , des Begründers
der Anstalt Stamnihcim , ehrende Worte. BarthS Werke
bezeichnete er als Zeugnisse einer ewigen Jugend , sie
waren, wie der .Kirchcnpräsidcut ansführte , das tägliche
Brot seiner eigene» Jugend . Tic Geschichte der Anstalt
überschauend, stellte D. Dr . v. Merz u. a. fest, daß auch in
gottlosen, schweren Notzeiten Scgcnsströme geflossen seien
und Gott immer geholfen habe. Auch unsere heutige Zeit
sei eine 'Notzeit, aber Gvttes Wille stehe über der Welt der
Sünde unserer Gegenwart, habe er doch Kräfte erweckt in
unserer Kirche gegen die Finsternis . Die Arbeit der Stamm-
heimer Anstalt sei für das VvlkSganẑ vvn hohem Wert;
durch sie werde Gottes Wort und Segen hinausgetragrn in
die Gemeinden. Es sei ein wahrer Aufbau von innen und
unten heraus, wenn Kindererziehung und Familienleben
besser würden nnd auch christliche Anschauungen im Berufs¬
leben Eingang fänden. Ein Werk der Erneuerung tue not,
das Ziel sei Menschen zu schaffen nach göttlichem Ebenbild,
bereit zu Werken christlicher Liebe. Möge sich die Mensch¬
heit von innen heraus bauen lassen durch bas heilige Wort!
Ein Tag wie der heutige mache wohl daS Herz weit, aber er
tauche uns auch tief in Gottes Strom von Liebe und Er - ,
barmung . Ju ihm gelte eS, sich zu erneuern , ein neuer Gott

und dehnte sich der Glückliche, wie von der Erde ins Para¬
dies Versetzte auf dem freundlichen Lager aus.

Mit einem Dankgebet zu Gott, der seiner doch nicht ganz ,
vergessen haben konnte, schlief er ein.

Dreizehntes Kapitel.
Wie lange ihn der süße, traumlose Schlummer umfangen, .

wußte Anatol nicht, jedenfalls erwachte er plötzlich jäh von ,
einem unartikulierten, lauten Schrei anscheinend am Kops- ^
ende seines Bettes. Wie in die Lüfte verrann ein lang
gezogenes, diabolisch klingendes: Hi, hi. hiiiiiiiil

Großer Gott— was war das?!
In die Höhe schnellend blickte der Knabe um sich. In der

Kammer war niemand, aber draußen auf dem schmalen
Gesims vor dem kleinen Fensterchen stand, knapp an di«
Scheibe geklemmt» ein grau und weiß gesprenkelter, großer
Hahn und starrte mit seinen grellen Augen dumm neu¬
gierig nach dem Bett.

»Recht gut, daß das Kerlchen mich aufgeweckt hat, es ist
ja Heller Tag; Mutter Schwarz wird längst bei der Arbeit
sein, ich muß auf und mich so viel als möglich nützlich zu
machen suchen. Vielleicht darf ich gar noch einen Tag hier¬
bleiben, weil sie gestern davon sprach, daß ich mich heut
abend wieder einreiben sollte. O, es wäre zu köstlich, noch
einen weiteren Tag um diese himmlisch gute Frau sein zu
dürfen» noch eine zweite Nacht in diesem trauten Kämmer¬
chen schlafen zu können."

Anatol erhob sich und fuhr vergnügt lächelnd in
die sauberen, blaubaumwollnen Strümpfe, wahrscheinlich
stammten sie auch aus der Hinterlassenschaft Franzens,
dann probierte er den Leinwandanzug an.

Er schien ihtN gut zu passen— wie mochte er sich denn
darin ausnehmen? Ah, dort, in der Ecke hing ja ein kleiner
Spiegel. Er hatte sich überhaupt schon lange nicht mehr im
Spiegel gesehen.

„Mutter Schwarz meinte gestern, ich sähe wie das Leiden
Christi aus, es wäre kein Wunder, nach allem, was ich aus-
gestanden habe."

Den kleinen Spiegel abhakend, schritt Anatol damit zum
Licht und schaute gespannt hinein. Sie hatte recht, sein
Gesicht war gänzlich farblos, seine Wangen eingefallen,
dunkle Schatten unter den Augen— die blühenden Lippen
verblaßt— er machte den Eindruck wie ein von langer
Krankheit Erstande ner. - _ .(Fortsetzung solgtJ



ähnlicher Mensch zn werben . Mit der Bitte , von dem Ab- j
glanz des Tages einen Strahl der ewigen Liebe mit ins
tägliche Leben mitzunehmen und der Erteilung des Segens
an die Fcstgeineinde schloß der Kirchcnpräsident . Das Bach-
sche „Gloria sei dir gesungen ", vom Caliver Kirchenchor mit
Posannenbcglcitung gesungen , leitete znm zweiten Teil der
Feier über . Auch er wurde durch Gesänge , Musik und De¬
klamationen verschönt . Als Stellvertreter des Staatsprä¬
sidenten anerkannte Obcrregiernngsrat Dr . Bcißwän-
gcr  die Erziehungsarbeit der Stannnheimer Anstalt und
übermittelte mit den Glück- und Segenswünschen des
Staatspräsidenten eine Festgabe . Lebhaftem Interesse
begegnete der Jahresbericht von Inspektor Gngc ler¬
er gab ein Bild von der Fülle der Arbeit und Verantwor¬
tung , aber auch von der Freude des Erfolgs . Besonders
feine Worte über die Freuden und Leiden , die Aufgaben und
Erfolge der Erziehungsarbeit in den Anstalten sprach der
Vertreter der Zentralleitung für Wohltätigkeit Negicrungs-
rat Löbich.  Stadtpfarrcr Kiefer - Eßlingen , früher in
Zwerenberg , wandte sich in der Schlußansprachc an die An¬
staltskinder und verstand es in seiner herzlichen , liebens¬
würdigen Weise sie zu fassen und zn fesseln und für ein
frommes , sittenrcincS Leben zu begeistern . Mit einem Zwie¬
gespräch von Anstaltskindcrn und einem Kindcrchvr schloß die
reiche Fülle der Darbietungen . Die Zeit nach dem Vesper
war Spielen nnd Reigen sowie musikalischen Darbietungen
mit kürzeren Ansprachen gewidmet . Wenn auch starke Ge¬
witterregen diesem letzten Teil des Programms nicht zuträg¬
lich waren , so ist doch zu sagen , daß der Eindruck deS Festes
ein tiefer und nachhaltiger war . Mit ganzem Herzen schlie¬
ßen wir uns den vielen guten Wünschen an : Möge das Er¬
ziehungsheim Stammhcim auch fernerhin eine Stätte segens¬
reicher Arbeit sein!

Amtsversammlung 1927
Am vergangene » Samstag fand im großen Nathaussaal

zu Ealw die diesjährige Amtsversammlung unter dem
Vorsitz von Oberamtmann Ripp mann  statt . Nach Fest¬
stellung der Anwesenheitsliste nnd der Beeidigung der neu
eintrctendeu Mitglieder GR . Hörnle -Calw , GR . Proß-
Calw , Schnlth . Wacker-Holzbronn , GR . Kober -Stammheim
trat man in die Tagesordnung ein . Zunächst wurden ver¬
schiedene Wahlen  vorgenommen . Zu Mitgliedern des
Wasserschiedsgcrichts wurden für die Kalenderjahre
1826 bis 1931 gewühlt : als ordentliche Mitglieder : Säg¬
werksbesitzer Ludwig W a g n e r -Ernstmühl , Wilhelm Dek-
kcr,  Badbesitzer in Bad Liebenzell , Landtagsabgcordneter
Wilhelm D i n g l e r - Calw , als stell». Mitglieder : Stadt¬
schultheiß Mänlen  in Bad Liebcuzell , Fabrikdircktvr Karl
Schmid - Calw , Landwirt Georg N o l l e r - Stammheim.
Als Vertreter der Gebaudeeigentttmer bei der Gebäude-
brandversichernngsanstalt wurden gewählt : Ludwig Wag¬
ner - Ernstmühl , als Stellvertreter Bauwerkmcister Koh-
le  r -Calw . In den FürsorgeauSschuß wurden für die Ka¬
lenderjahre 1927-29 gewählt : Stadtsch . Mänlen - Bad
Liebenzcll , Kfm. Engen Drciß - Calw,  als Stellvertreter
Schnlth . B r a un - Althengstett , Frau Stadtsch . Conz-
Calw . Als Stellvertreter für Stadtsch . Göhner -Catw im
Bezlrksrat wurde GR . Stüber - Calw  gewählt . Für den
nach Giengen a . Br . als Leiter der dortigen Zweigstelle
der Oberamtssparkasse Hcidenheim ernannten Gegenrechner
Hermann Weber wurde Notariatsprakt . Karl Kienzle
von Rvttenburg mit 22 von 31 Stimmen gewühlt . Die Er¬
richtung der Oberamtsbaumeisterstelle II wurde von der
Slmtsversaminlüng genehmigt nnd zum Beamten derselben
Obcramtsbaumeistcr Glazle  einstimmig gewählt.

Darauf ging man zum nächsten Punkt der Tagesord¬
nung betr . Sparkassenangclegenheiten  über.
Die Verlängerung eines Dcpositendarlchens der Stadt Tü¬
bingen (290000 RM . Anslandsgclder ) an die Amtskörper-
schaft, welcher der Bezirksrat bereits bis zum 15. Februar
1928 bei einer Verzinsung von 7 Prz . zngestimmt hat (die
Rückzahlung des 1)4 Jahre laufenden Darlehens ivar zum
1. April 1927 fällig ), wurde von der Amtsversammlnng
gutgeheißcn . Zur Aufwertung der Spareinlage » bei der
Oberamtssparkassc und Aufwertung der früheren Schulden
der Amtskörpcrschaft bei der Oberamtssparkassc führte der
Vorsitzende aus , daß die Amtskörperschaft nach bester Kraft
nnd Verantwortung anfznwcrtcn gewillt sei. Der Vezirks-
rat hat in diesem Sinne beschlossen, eine Erhöhung der
Spareinlagen von 12)4 auf 15 Prz . und eine Auswertung
der Schulden der Amtskörperschaft an die Obcramtsspar-
kasse (680 000 Mk .) mit einer Anfwertnngssninme von
70 000 NM . zn beantragen . Weiterhin beantragte der Bc-
zirksrat , der Oberamtssparkassc die Ermächtigung zu ertei¬
len , die Spareinlagen nicht erst ab 1. Januar 1928, sondern
bereits ab 1. Juli 1927 mit 3 Prz . zu verzinsen . Obcramts - ,
sparkassendircktor Nnger  gab ergänzend einen Bericht
über die Aufwertung der Obcramtssparkassen im Lande nnd
erklärte , daß durch die vom Bezirksrat beantragte Auswer-
tniig sich bei 3 Prz . Verzinsung für die Oberamtssparkasse
nne Belastung von 385 000 RM ., bei 5 Proz ., eine solche von
110 000 NM . ergebe - die Oberamtssparkassc selbst müsse aus
eigenen Mitteln 90 000 RM . beisteuern . Die letzteren müß¬
ten durch das jährliche Herauswirtschaften von 10 000 NM.
für Aufwertnngszwecke aufgebracht werden . Oberamts-
pflcgcr Nanser  führte ans , daß die von der Amtskörper¬
schaft zu vcrwilligcndc Summe von 70 000 RM . zum Teil
durch die in den Voranschlägen 1925—1927 eingesetzten Anf-
wertungsrttcklagen in Höhe von 30 000 NM . gedeckt sei: zur
Aufbringung der Nestsnmme seien auf 8 Jahre jährlich
5000 NM . in den Voranschlag einznstellen . Die Anträge
des Bezirksrats wurden hierauf von der Amtsversamm¬
lung einstimmig genehmigt . Abschließend referierte Ober¬

amtssparkassendirektor Unger  über den Stand der
Oberamtssparkasse . Danach haben die Spareinlagen den
Stand von 2,2 Millionen NM . erreicht . Ansgcliehen sind
2,3 Millionen Reichsmark : der Umsatz schwankt zwischen
29 und 30 Millionen Mark . An Guthaben sind 1,6 Mill.
Reichsmark gegen dingliche Sicherheit ansgegeben . 30k«000
Mark gegen Bürgschaft , 100 000 Mark an öffentliche Körper¬
schaften. Der Vorsitzende dankte dem Oberamtssparkassen-
dircktor für seine umsichtige und erfolgreiche Geschäftsfüh¬
rung nnd gab der Hoffnung nach einer weiteren Steigerung
der Leistungsfähigkeit der Oberamtssparkasse Ausdruck . Be¬
sonders gedachte der Vorsitzende der arbeitsreichen , verdien¬
ten Tätigkeit der Ansleihkommission , welche durch die Häu¬
fung der Anträge um kleine Darlehen sehr stark in An¬
spruch genommen werde . Die OrtSvorstände ermahnte der
Vorsitzende zur Vorsicht bei der Ausnahme von Darlehen,
welche zu Bauzwecken u. a. an Private weitergeleitet wer¬
den, und zur vorherigen Einholung der ministeriellen Er¬
laubnis . Einige Satzungsänderungen der Oberamtssparkasse
(betr . Erwerbung lombardfähiger Wertpapiere , Wechsel-
erwerb , Zeichnungsbefugnis ) und des Württ . Sparkassen-
giroverbandcs , die den heutigen Bedürfnisse » entsprechend
vorgcnommcn wurden , genehmigte die Amtsversammlung
einstimmig . lieber die Ablösung der Anleihen
der Amtskörperschaft  referierte sodann Obcramts-
pflegcr Nauser.  Er führte ans , daß die Amtskörpcr¬
schaft gesetzlich verpflichtet sei, 30 Gläubigern anfznwcrtcn.
Es handelt sich hiebei um die Aufwertung einer Summe von
100 060 Mk . mit einem Aufwand von 12 500 R ./k, zu dessen
Ausbringung bei Mjähriger Tilgung und 6 Prozent Ver¬
zinsung jährlich 2000 R ./( in den Voranschlag einznsehcn sind
Der Bezirksrat hat nun aber erwogen , auch über die gesetz¬
liche Verpflichtung hinaus aufzuwerten und beantragt , die
Altbesitzanleihcn , d. h. alle Markanleihen , die am 1. Januar
1921 bestanden , ohne zurückbezahlt zu sein, mit 12)4 Prozent
freiwillig anfzuwerten , dieselben ab 1. Januar 1926 mit
5 Prozent zu verzinsen und iu 20 Jahresraten zu tilgen.
Die Amtskörperschaft behält sich das Recht vor , den Ein¬
lösungsbetrag in höheren Tilgungsraten und früher zurück¬
zuerstatten . Weiterhin beantragt der Bezirksrat eine Aufwer¬
tung der Neubesitzanleihcn (ab 1. Januar 1921 ausgenom¬
men ) um 50 Prozent mit der Begründung , daß der damalige
innere Wert der Anleihen höher war , wie der heute errech-
nete : cs handelt sich im übrigen hier nur um geringe Be¬
träge . Eine Verzinsung des ^Einlösungsbetrages soll nicht
stattfinden , dagegen erfolgt die Einlösung spätestens im
Rechnungsjahr 1928. Die finanziellen Auswirkungen dieser
Anträge des Bezirksrats stellte der Oberamtspfleger folgen¬
dermaßen bar : Für Schuldaufnahmen zn Straßcnbautcn
sind 28 000 R ^ l, für Schuldausnahmen zum Bau des Be-
zirkskrankenhauses (noch 150 000 ^ t), 20 000 R .« für den Rest
80 000 R .L an Aufwertungsgeldern auszubringeu . Die Auf¬
wertung der Altbesitzanleihen in Höhe von 110 000 ergibt
eine jährliche Belastung des Voranschlags mit 10 000 R .ll.
Für die Aufwertung der Neubesitzanleihen ist ein einmali¬
ger Betrag in Höhe von 1500 erforderlich . Die Anträge
des Bezirksrats wurden einstimmig angenommen und die
sorgfältige Regelung der Aufwertungsfragen durch den
Oberamtspfleger mit Dank anerkannt . I » der sich anschlie¬
ßenden Anssprache wandte sich Stadtschnltheiß Göhner-
Calw mit Schärfe gegen das passive Verhalten des Reichs
in der Frage der Kriegswohlfahrtsschulden gegenüber den
Gemeinden und verwahrte sich gegen die ungerechte Taktik
des Reiches und Landes , die Gemeinden , ohne an entspre¬
chende Gegenleistungen zu denken, mit Lasten zu überbürden
und ihnen noch den Vorwurf , der Verschwendungssucht zu
machen. Die Vertreter der Gemeinden Liebclsberg und
Zwerenberg sprachen sich mit geringem Erfolg für eine Auf¬
wertung der Neubesitzanleihcn auf 100 Prozent ans . Ge¬
nehmigt wurde weiterhin von der Amtsversammlung die
Dicnstaufwandsentschädigung für die Verwaltungsaktuarc,
sowie eine Acnderung der Besoldungssatzung , derzufolge die
Hälfte der Straßenwärter und die Landmesser in die nächst¬
höhere Gruppe eingestuft werden.

Die Amtsversammlnng beschäftigte sich nunmehr mit den
Anträgen des Bezirksrats zn Straßenbau ko sten-
beitrügen  an die Gemeinden Holzbronn , Dachtel,
Simmozhcim , Zavclstein nnd Einberg . Der Straßen¬
bau Walbecker Hof - Holzbronn  hat 96 000 Reichs¬
mark Unkosten verursacht : als Zuschuß der produktiven
ErwcrbSloscnfürsorge wurden 29 500 Reichsmark als
Staatsbeitrag 16 000 N. l̂ bcigestcucrt , so daß der Gemeinde
Holzbrvnn also noch 50000 N.^ zur eigenen Aufbringung ver¬
bleiben . Die Amtsversammlung verwilligte in Anbetracht
der Bedürftigkeit der Gemeinde gemäß dem Antrag des Be¬
zirksrats 12000 R >k als Amtskörperschaftsbeihilfe : der Ge¬
meinde Holzbronn verbleibt somit eine Schuld von 33 000
R . l̂. Die Bitte des Vertreters der Gemeinde um Erhöhung
um 1000 R ./(, welche von Stadtschnltheiß Müller - Ncn-
bulach, Schultheiß Dirr -Stammhcim , Schultheiß Brann-
Deckenpfronn nnd Vcrwaltungsaktuar Müller lebhaft un¬
terstützt wurde , führte zu keinem Erfolg . Die Gemeinde
Dachtel  hat den Ersatz von ein Drittel des Aufwandes
der nachträglich entstandenen Kosten beim Straßenbau
Dachtel -Deckenpfronn mit 1951,60 R .L, bei der Amtskörper¬
schaft beantragt . Der Bezirksrat beschloß die Vcrwilligung
von 500 R .X. Die Amtsversammlung genehmigte diesen Be¬
schluß, womit sich der Vertreter der Gemeinde einverstanden
erklärte . (Schluß folgt .)

Aus Stadt und Land
Calw , den 19. Juli 1927

Reichsjugendwettkämpfc der Spöhrerschen Höhere«
Handelsschule.

Am Samstag und Sonntag fanden bei der Spöhrerschen
Höheren Handelsschule in Anlehnung an die Bestimmnugen
des Deutschen Rcichsausschusses für Leibesübungen die dies¬
jährigen Reichsjugendwettkämpfe auf dem Spielplatz am
Walkmühlenweg statt . Das Kampfrichteramt hatten in dan¬
kenswerter Weise Herren des Calwer Turnvereins über¬
nommen . Trotz des ungünstigen Wetters , das insbesondere
Lauf und Weitsprnng stark beeinträchtigte , wurden sehr gute
Leistungen erzielt , so daß über 80 Prozent der beteiligten
Schüler die Ehrenurkunde des Deutschen Rcichsausschusses
errangen . Den Schluß bildeten Massenübungen unter Lei¬
tung des Turnwartes der Anstalt , des Herrn Wilhelm Walz,
die in mustergültiger Weise durchgeführt wurden . Direktor
Dr . Weber schloß die Veranstaltung mit Worten des Dankes
an alle Beteiligten und der Anerkennung für die Leistungen
der Schüler.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
lieber Mitteleuropa bestehen immer noch kleine Tief¬

druckgebiete . Für Mittwoch und Donnerstag ist zeitweise
bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

*
SCB . Pforzheim , 18. Juli . Beim Uebcrqueren des Bahn-

hvssplatzes wurde am Sanistag mittag die 27 Jahre alte
ledige Kettenmacherin Luise Käser aus Kieselbronn von
einem Motorradfahrer ungefähren und eine Strecke weit ge¬
schleift. Ein Privatautv brachte sic nach dem Krankenhaus.
Sie hat Verletzungen am Fuß erlitten.

SCB . Notteuburg , 18. Juli . Der Todestag des Bischofs
Dr . Paul Wilhelm von Keppler . stand in der Bischofsstadt
im Zeichen pietätvollen Gedenkens . Am Freitag war ein
Requiem als gestifteter Jahrtag , gehalten vom Dompfarrer
Müller . Am Samstag war Pontisikalrequicm , zelebriert von
Bischof Dr . Sprvll , der am Nachmittag vor Fortsetzung der
Firmnngsreise zusammen mit Zeremoniar Seibold persön¬
lich zu kurzem Gebet in der Sülchcngruft erschien. Die Grnft-
stätte ist pietätvoll mit Blumen geschmückt: auch stellten sich
den ganzen Tag Besucher ein , darunter solche von auswärts.

SCB . Tübingen , 18. Juli . Der Voranschlag für den Haus¬
halt der Amtskörperschaft im Rechnungsjahr 1927 wurde vom
Bezirksrat beraten und nach den Anträgen des Oberamts¬
pflegers festgestellt mit 161280 Einnahmen , 517 858 Aus¬
gaben nnd 385 578 Abmangel . Der Bezirksrat richtete an
die Amtsversammlung den Antrag , die Erhebung einer
Amtskörperschaftsumlage von 360 000 (im Vorjahr 310 000
Mark ) zn beschließen und den restlichen Abmangel aus Rest¬
mitteln zu decken.

SCB . Plochingen , 18. Juli . Bor 100 Jahren wurde in
Plochingen das erste schwäbische und deutsche Sängerfcst ge¬
feiert . Zur Erinnerung an diese Feier veranstaltete am
Sonntag der Teck-Neckargau im Schwäbischen Sängerbund
ein Sängerfest , dem am Samstag die Enthüllung einer Er¬
innerungstafel am Gasthof zum Waldhorn vorausging . Fa¬
brikant Finkbciner hielt dabet die Weihercdc . Am Sonntag
vormittag beteiligten sich 31 Vereine am Preiösingen . Da¬
bei erhielten im schwierigen Kunstgesang die Vereine Ein¬
tracht Neuhausen und Sängerbund Eßlingen für schöne Lei¬
stungen 1. Preise . Nachmittags wurde ein Festzug veranstal¬
tet , an dem sich etwa 170 Vereine mit rund 5000 Sänger»
beteiligten . In dem Festzug durch die reichgeschmückten Stra¬
ßen befanden sich auch einige Festwagcn . Im Anschluß an
den Festtag fand in der Sängerhalle die Hauptaufsührung
mit der Jahrhundertfeier statt , wozu sich auch Staatspräsident
Bazille eingcfunden hatte.

SCB Ulm , 18. Juli . Der Ulmcr Gemeiuderat , an seiner
Spitze Oberbürgermeister Dr . Schwammberger , unternahm
am vergangenen Mittwoch eine Reise nach Vorarlberg , um
dort die Bauten der Jll -Wasserwerke , von denen nach ihrer
Fertigstellung auch Württemberg elektrische Kraft beziehen
wird , zu besichtigen. Eine große Anzahl (17) der Teilneh¬
mer nützte die Gelegenheit zu einem privaten Abstecher von
Bludenz aus nach Stuben und zur Ulmer Hütte am Arl¬
berg , wo sie am Samstag durch die Nachricht vom Ausbruch
des österreichischen General - bezw. Verkehrsstreiks über¬
rascht wurden . Auch in Vorarlberg vcrkehen die Züge nicht.
Die Ulmcr Herren konnten daher erst am Sonntag mit
Auto von Stuben nach Bregenz fahren nnd trafen größten¬
teils Sonntagabend in Ulm ein.

SCB . Mittelbiberach , OA . Bibcrach , 18. Juli . Am Sams¬
tag ging ein schweres Gewitter über unsere Markung nie¬
der , verbunden mit starkem Hagclschlag , der großen Schaben
verursachte . Der ganze Bestand an Wintergetreide muß als
vernichtet angcsehen werden . Morgcngroßc Flüchen , die vor¬
her sehr gut standen , boten nach wenigen Minuten einen
traurigen Anblick. Alles lag geknickt und abgeschlagen am
Boden . Ebenso trostlos sehen Kartoffel - und andere Hack-
fruchtfelder aus . Der Schaden an Obstbäumen und Garten¬
gewächsen ist noch gar nicht zu übersehen , aber die Obsternte
darf wohl auch als vernichtet gelten . Das Ganze ist umso
bedauerlicher , da manche Landwirte ungenügend und auch
gar nicht versichert sind.

SCB Frendcnstadt , 18. Juli . Auf der Staatsstraße
bei Bittelbronn , wo gegenwärtig Telegraphen -Kabelvcrle-
gnngsarbeiten stattfindcn und der Verkehr durch aufgewor¬
fene Erbe gehemmt ist, begegneten sich zwei Autos , eins ans
Baden und ein Stuttgarter in rascher Fahrt , wobei sie sich
streiften . Das eine Auto fuhr in voller Fahrt über die Bö¬
schung weg und drückte einen Baumstamm ab. Eine Frau
stürzte heraus nnd erlitt Verletzungen am Oberschenkel und
der Wirbelsäule . Sie wurde ins Bczirkskrankenhaus ge¬
bracht.



Geld,-Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden. 168.86
100 sranz. Franken 16,50
100 schweiz. Franken 81,11

Börsenbericht
Die Börse tag gestern wieder schwächer und das Kurs-

uivcan senkte sich teilweise.

Produkteubvrfeund Marktberichte
deS Landwirtschaftlichen HauptverbanbeS Württemberg und

Hohenzoller« E. B.
Berliner Produktenbörse vom 18. Juli.

Weizen »>ärk . Jnli 294,50; Roggen mark . 258—255; Gerste
»c» 132- 198; Hafer märk . 152—160; Mais loco 196—188;
Weizenmehl 86,75—38,75; Roggenmehl 33,75—35̂ 0; Weizen-
Ucic 13,25; Roggenkleie 15—15,25; Raps 815—325; Viktoria-
erbscn 44—58; kl. Speiseerbsen 28—32; Futtererbsen 22—23;
Peluschken 21—22,50; Ackerbohnen 22—23; Wicken 22—24,50;
Lupinen blaue 14,75—15,75; Lupinen gelbe 15,75—17,75; Raps-
tuchen 15—26; Leinkuchen 20,20—20,50; Trockenschnitzel 12,50
l io >1; Svyaschrot 19—19,90; Kartosselslockcn 34,89—35,20

Laudesproduktenbörs«.
TU Stuttgart , 18. Juli . Die Stimmung am Getrride-

markt ist ruhig und erstrecken sich die Umsätze nur auf greif¬
bare Ware . Es notierten je 100 Kg.: Auslandsweizen
30.50- 32.50 (am 11.: 30.75- 32.50); württ . Weizen 29 bis
30.50 s29—31.25); Hafer 24—25 sunv .); Wiesenhcu (neue
Ernte ) 6.59—6.70 sunv .); « lechen sneue Ernte ) 7—8 sunv );
drahtgepr . Stroh 4—4.50 iunv .); Weizenmehl 42.25 bis
42.75 s42.75—43.25); Brotmehl 34.25—34.75 <34.75—35.25);
Kleie 12.75—13 sunv .) .4s. . Nächste Börse : Montag , 25. Juli.

Biehpreisc.
Böblingen : Kühe 230—686, Kühe mit Kalb 540, Kalbet»

500—700, Rinder und Jungvieh 225—400 .4s. — Plieningen
a. F .: Farren680 —700, Kühe und Kalbcln 290—750, Rinder
280—500, Jungrinder 170—280 .4l das Stück.

Schweinepreise.
Balingen : Milchschweine 13—26 .4s. — Besigheim : Milch¬

schweine 10—18 .4s. — Blaufelden : Milchschweine 12—22 ^ s.
— Creglingen : Milchschweine 15—22 ^ s. — Giengen a. Br .:
Saugschweine 14—25, Läufer 27—45 ^ s. — Güglingen:
Schweine 9—14, Lauser 32—45 .4s. — Hall : Milchschweine 13
bis 23, Läufer 40 .4s. — Jlsfeld : Milchschweine 15—20 .4s. —
Künzelsau : Milchschweine 16—30 .4s. — Marbach a. N .:

Milchschweine 15—20 ^ s. — Nürtingen : Milchschweine 17
bis 32 — Oehringen : Milchschweine 16—21 ,4s. — Nott^
weil : Milchschweine 16—21 .4s. — Trvssingen : Milchschweine
17—18 .4s. — Vaihingen a. E .: Milchschweine 12—22, Läu¬
fer 26—32 .4s. — Winterlingen OA . Balingen : Jung schwel ne
36- 47 .4s.

Böblingen : Läufer 26—38, Milchschweine 18—25 «4l. —
Bopfingen : Läufer 32—47, Saugschweine 12—22 ^ s. —
Gschwend: Milchschweine 13—24 ^ s. — Plieningen a. F .:
Läufer 28—53, Milchschweine 15—23 ^ s. — Ravensburgr
Ferkel 13—23, Läufer 25—40 .4s. — Saulgau : Ferkel 17—20,
Läufer 24 ^ s das Stück.

Fruchtpreise.

Ravensburg : Korn 15.75, Weizen 15—15.85, Roggen 13,
Gerste neu 12, alt 13- 14, Haber 12.50—13.25, Oelsamen
15.75 .4s. — Reutlingen : Weizen 15—17, Dinkel 11—12,
Gerste 14.50- 15.50, Haber 12.50- 14.20 — Urach : Dinkel
11- 11.50, Gerste 14.50- 15, Hafer 12.80—13.80, Weizen 15.2»
bis 16 ^ s. — Ulm : Kernen 15.80, Weizen 14.10—15, Roggen
13.60—13.80, Gerste 14—14.20, Haber 12—13 der Zentner.

«-
DI« i, !»ch«n gl >lnh»nd,» pr«il« dürl>" selbst»««kindlich «Ich! , n d«>, kirstn - und

Bi - thand«I»p» tl«n g»m«ff«n wrrd««, da >ü, I«ae noch dl« >», . wirtlchostllchrn Ber-
l«hr»kost«n in Zuschlag !omm«n. D. Schriftltg.

Stadtgemeind« Calw.

Beim Eteueramt sZimmer 1) sind bis spätestens 31. Juli
ts . Fs . zur Gebäudebrandoersicherung anzumeiden:

1. Neu errichtete, noch nicht angemeldet« oder einge-
schätzte Gebäude.

2. Abgebrochene Gebäude od. Aenderungen in der Bauart
3. Aenderungen im Gewerbebetrieb mit Einfluß aus die

Klasseneinteilung.
4. Zubehörden sMaschinen, Gerätschaften, Lichteinrich-
' tungen und dergl.), die neu eingerichtet, vermehrt

oder vermindert wurde».
Aus den am Rathaus befindlich.Anschlag wird hingewiesen.

Calw, den 18. Juli 1927.
Stadtschultheißenamt: Göhn «r.

Nerrweiler.
km Donnerstag, 21. Juli findet der

Krämer -, Vieh - und
Schweinemarkt sa tund
ladet hiezu höslichst ein der Semeinderal

Ostelsheim.
Sic Grab-,Velo»-«üd WliScioil-
üköcilkll iiir dt« de!« AM wkrdk»,«

«.Mn .«tmAvlldvkkgelien.
Die Unterlagen können auf dem hiesigen Rathaus ein-

yesehen werden.
Schriftliche Angebote sind einzu: bis spätestens

Samotag , den SS. do. Mio ., nachm. 12  Uhr. Zuschlags-
sttst 10 Tage.

Den 18. Juli 1927.
Schultheißen««».

Ktz Wohllhlllls-Perklllls.
Illlil » Wegen anderweitigem Unternehmen verkauf«
mein neuerbautes

zweistöckige» Wohnhaus
Mil je 4 Zimmer , weit unter dem Bau¬

kostenpreis , 1 Stock sofort beziehbar.
Ehr . Dieterich , Weilderstadt.

La.npe»schir» »Aefte8e elektrisch geschweißt
»o ZentimeterD«-chm. 1.10 M.
ro . s .sö « k.60 , S.8S«b.
70 e.iöMk.

.<». gäpäü-Teide 4.80 Mk", I». S «i8en-Batfst 1.60
Sämtliche Besatzartikel. wie Seldrnstanstn, Schnüre,
Rüschen. Wichelbaud usw. Fertig « Schirm in großer
Auswahl billig. Ferner Tischlampen, Nachttisch!, von
Mk. S.86 an, Lischt, mit Schirmeo. Mk. 8.80 a».

Zuglampen. Lchlafzknvier.Ampeln ,«.
kuf Wunschw. d. Installationd.Lampe« auogesührt.
Maria Sach«. Lalw. Hemanaftratze Nr. RS.

Stammheim, den 19. Juli 1927.

Danksagung
Anläßlich unseres

IVOjührige» Jubiläum»
am letzten Samsiag und Sonntag durften wir
von nah und fern, aus Stadt und Land, außer¬
ordentlich viel Teilnahme durch Wort und Tat
erfahren. Es ist uns unmöglich, im einzelnen zu

. danken — ganz abgesehen von der Fülle und
« Vielgestaltigkeit der Gaben und der Menge der
5 Festgäste — schon deshalb nicht, weil wir di«
. meisten der opferfreudigen Freunde und Geber
» nicht begrüßen oder kennen lernen konnten. So
' sei es uns erlaubt, aus diesem Wege für alle guten
. Wünsche, Gaden und Dienstleistungen wärmsten
« Dank und „Bergest'» Gott " zu sagen.

: Der Bttkvaltung§ratd.kinderrettr>ag;anstalt
: 6tam«heiln.Lalw.

Stammheim

EMgelisations-BorirSge
finden i« Stammheim je abeuds ' «S Uhr

im Zelt bei der Anstatt statt.
Psamr Professor Rottzioeiltr

wird reden über

WaMt,Stttheil,SroWelt.
Von hier und auswärts ist jedermann herzlich etn-

grladen.
Namen » des Kirchengemeinderat«

Stammheim : Pfarrer Le nipp.
Fahrgelegenheit ab Calw sAdler) 8 Uhr.

«ofort Ln «ia» Vack«v/56tsÜ«R »«ie»
oitrckt von vn» ^1» kortanlo»«» iunä tnt«7»L»anten

Orvckrelmtftan Uder cka erfolg «tck«ir.
LrÄtttck mn- jojilenan XrävtarjßueaI»mit «len dakann

rik» p°̂ >. " >V»lkjOor»
LpSAsIitLtSN.

^uierlerana. Ui/t/iei«

/ t̂ckL̂al« 2« . »Mb-

mdalten . «lte «onrt
4urck ^a» Locken

kl

.» » UN « ,'

6eoez Kick. V So.. 6 «eo (Duir .)
Kitter-Vrogerle, O. 8. Kistovski

fVertreter: Kerl Prieärick älllller, 8tutt- !
xsrt, IlklenästraSe 27 I.

Bülls-lirilttttllg
der <8. d. F . über

20000 Mark
vom 1. 10. 1926 gegen
bar zu verkaufen. .

Ansr. unter K . A. 168
an die Gesch.-Stelle ds. Bl.

WMKkltkll
aller Art fertigt
I . Odermatt

' Friseurgeschäst
beim Adle«, Telefon 249.

SlhWkll
mit S Abteilunge»
«. Lattenoerschlags¬
anbau S/S.LV Meter
gut erhalt ., Bretter verschalt
mit Deckleisten und Falz¬
ziegeldach wird billigst ab¬
gegeben. Näheres durch
ArchitektS . Hutzenkaub

Wilbbad. Tel. ll5.

Schmieh
Weil entbehrlich verkaufe

ich eine schwere gute

Fahrkuh
samt Kalb

Johannen Rentschler

Nalslach.
Setze einen schönen hoch¬

wüchsigen 17 Monate alten

4

ZllWrre«
RotscheU dem Verkauf au,

Ehristian Luz.

Turnverein Calw.

Die Miisler-Tilkiischllle
der Tlikilsseiiikllide WörMg

unter Leitung vo « Lehrer Keil
beabsichtigt, anläßlich einer Turnsahrt am kommenden
Donnerstag , d. 21. d». Mt ., abends 8 Uhr

im Sasthof zum Badische» - of hier

ei«Muster-Turnen
zu veranstalten, wozu die Mitglieder unseres Vereine»
und Freunde der deutschen Turnsachr zu recht zahl¬

reichem Besuche eingeladen werden.
Eintritt 89 Pfg . Der Lurnrat.

Der

Radfahrrr -Verein Attburg
hält vom 2S.- 2K. Juli 1S27 sein

LOjähriges Jubiläum
verbunden mit dem

Z.BezirbssesidcrBezlrksEM
Samstag abend gratzes
FestblttiSktt iur„Sonnensaal"
unter Mitwirkung der Ealwer
Stadtkapelle und Liederkrauz
Allburg sowie Duett und Hoch¬

radfahren.

Sonntag , den 24. Juli 1SL7:
S.00 Lagwache
S.S0 Abmarsch zum Rennplatz
« 00 Beginn der Re»««« Re«.

li«g»sahreu
7.80 Hauptfahren sum'» goldene

Rad)
7.45 Jugendfahre«

Während dem Rennen Konzert und Wirtschafts-
betrieb. Mittag« 1.30 Destzug durch den Ort
sPreisdlumenkorso). Ab 8 Uhr Reigen , Radball
Hochrad «fw.sowte allgemeineBolksbelustigung.

Näheres Programm folgt.
Der Festausschuß.

Unterstützen Sir die Vorzüglichkeit
und Prriswürdigkeit Ihrer Waren
durch stetige Reklame in der Tages¬
zeitung , Sir werden dadurch einen
raschen Umschlag Ihrer Waren und
einen gesteigerten Gewinn erzielen!
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